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Die Amerikaner und die liberale Oppoſttion. 

Die durch den Fürſten Bismarck erfolgte Rückweiſung 
der von dem nordamerikaniſchen Repräſentantenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Beileids⸗Reſolution für den verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Lasker hat die Wirkung eines reinigenden Gewitters 
gehabt: ſie hat den Nebel, mit welchem die liberale Oppo⸗ 
ſition ſich zu umgeben wußte, zerriſſen, ſo daß ſie jetzt in 
ihrer ganzen Nacktheit vor unſeren Augen ſteht. 

Die Reſolution, welche dem Verſtorbenen nachrühmt, daß 
er „durch ſeine feſte und beharrliche Vertretung freiſinniger 
Ideen die ſocialen, politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens⸗ 
bedingungen des deutſchen Volkes verbeſſert habe“, war an 
ſich dem ſezeſſioniſtiſchen Liberalismus, welcher in dem Ab⸗ 


die Richtigkeit ſeiner eigenen Politik. Ein ſolches Urtheil 
des Auslandes, welches mittelbar eine Verurtheilung der 
Politik des Reichskanzlers darſtellt, von der höchſten Behörde 
des Reiches dem Reichstage übermittelt zu ſehen, war für 
dieſen Liberalismus eine hohe Genugthuung, die ihn für jo 
manche andere Widerwärtigkeiten entſchädigte. Jetzt aber, 
nachdem Fürſt Bismarck durch dieſe Rechnung einen Strich 
gemacht hat, in welcher Weiſe gebehrdet ſich da die ſezeſſio⸗ 
niſtiſche Preſſe? 5 
Zunächſt ſucht ſie den Amerikanern zu beweiſen, daß ſie 
ſich durch dieſes Vorgehen des Fürſten Bismarck ebenſo wie 
die liberale Oppoſition in Deutſchland verletzt fühlen müſſen, 
und daß ſie ſich eine ſolche Zurückweiſung nicht gefallen laſſen 
können. Ein Blatt ſpricht von einer „Suppe“, die uns 
Bismarck eingebrockt hat und „die wir auseſſen müſſen.“ 
Dies iſt unverkennbar eine Provocation, durch welche die 
Amerikaner gegen den Fürſten Bismarck aufgereizt werden 
ſollen. Was ein auswärtiges Parlament denkt und beſchließt, 
ſoll dem deutſchen Reichskanzler heilig und ſoll er verpflichtet 
ſein, ohne Widerrede zur Ausführung zu bringen, — im 
anderen Falle zieht er ſich und dem deutſchen Volke den Zorn 
des Auslandes zu. Nach dieſer Analogie könnten alle mög⸗ 
lichen Parlamente der Welt dem Reichskanzler zu Gunſten 
der Oppoſition Reſolutionen überſenden, die er dann jedes 
5 al gehorſamſt dem Reichstage zuzuſtellen hätte, und wenn 
er das nicht thut, dann iſt er in den Augen unſerer Oppo⸗ 
ſition — ein Störenfried. Für ihre Parteizwecke mag es ja 
unſerer Oppoſition recht angenehm ſein, ſich auf die Bundes⸗ 
genoſſenſchaft des Auslandes zu berufen, — von nationaler 
Geſinnung zeugt es aber nicht, wenn man dem Auslande zur 
Bekämpfung des eigenen Staatsmannes, durch deſſen ruhm⸗ 
volle Thätigkeit der deutſche Name im Auslande erſt zu An⸗ 
ſehen gekommen iſt, noch Waffen in die Hand liefert. Mit 
wahrem Vergnügen drucken die Blätter amerikaniſche Zeitungs⸗ 
ſtimmen ab, welche ihr Mißfallen äußern und für unſere 


3 5 Kathleen. 


Roman von Frances H. Burnett. 
Autorifirte Ueberſetzung von M. Macht. 
(Fortſetzung.) 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, ich denke nur nach; entſinnen Sie ſich der 
Strophe: a 

Und wie Du da ſtrahlſt in vollſter Pracht, 

O ſchöne Marquiſe, Dir bewußt zu gefallen — 

Ob am wärmſten geliebt Du wirſt unter Allen, 

Ob am meiſten gefeiert nur — hab' ich mir bedacht! 

Alice berührte nachdenklich die Spitze ihres zierlichen 
Promenadenſchuhs mit ihrem Eroquet-Hammer; fie war ein 
liebes Mädchen, aber trotz ihrer Gutmüthigkeit konnte ſie 
Käthe Davenant doch nicht leiden. Eine erklärte Schönheit 
iſt ſelten bei ihrem eignen Geſchlecht beliebt und Miß Dave⸗ 
nants Triumphe waren zu allgemein, als daß andere ge⸗ 
feierte Schönheiten ſie ebenfalls unbedingt anbeten konnten, 
abgeſehen davon, grollte ihr Alice Farnham auch wegen Tom 
Griffith ein Wenig. Tom war Alicen's Vetter und bis vor 
Kurzem auch noch Etwas mehr geweſen; aber Umſtände 
verändern die Dinge; in dieſem Falle hatte die Circe ein⸗ 
gegriffen und ſich dadurch nichts weniger als die höchſte 
Achtung der hübſchen Alice erworben und folglich verthei⸗ 
digte ſie beſagte junge Dame nicht, als Seymour das Ge⸗ 
dicht angeführt hatte. 5 

Drittes Kapitel. 

Eine alte Bekanntſchaft. 

Miß Davenant ſpielte Croquet ganz ſo anmuthig und 
gut, wie Alles, was fie that. Wer das Spiel vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt aus betrachtete, war von ihrem In⸗ 
tereſſe und ihrem Verſtändniß für daſſelbe entzückt, während 
die, welches es nur als Spiel anſahen, Muße hatten, ihr 
holdes Antlitz und ihre lebhaften Bewegungen zu bewundern. 
Ein oder zwei Mal blickte ſie im Laufe des Abends flüchtig 


’ 
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oder prüfend nach Seymour hin. ; 
Wer ift das?“ fragte ſie Tom Griffith, während ſie 


7 


geordneten Lasker ſeine Verkörperung fand, ein Atteſt für 
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Oppoſition Waſſer auf ihre Mühle find. Es erinnert dies 


an die ſchlimmſten Zeiten der inneren Politik, wo die Geiſter 
von Parteileidenſchaften ſo verwirrt waren, daß ſie offen im 
Parlament für das Ausland eintraten. 
der liberalen Oppoſition das Parteiprincip höher zu ſtehen, 
als das nationale Empfinden. 

Hiermit aber nicht genug, documentirt die ſeſſioniſtiſche 
Preſſe auch eine auffallende Verwandtſchaft mit dem demo⸗ 
kratiſchen Geiſte der transatlantiſchen Republik. Sie ſtellt 
dem nordamerikaniſchen Parlament das Zeugniß aus, daß ſein 
Urtheil maßgebender ſei als das des einzelnen Mannes, daß 
das Repräſentantenhaus über unſere Verhältniſſe ein richtiges 
Urtheil habe, während man das Urtheil des Fürſten Bis 
marck „gar nicht für unbefangen“ halten könne, da „er Partei 
in dieſer Sache“ ſei. Wie „vorgeſchritten“ unſere Oppoſi⸗ 
tion iſt, geht aber namentlich daraus hervor, daß ein Blatt 
es für einen „mit der Würde der Nationen ſchlechterdings 
unverträglichen Zuſtand“ hält, wenn das amerikaniſche Volk 
an der Abſicht einer Sympathiekundgebung für die Oppoſition 
eines anderen Volkes „durch das Dazwiſchentreten eines 
Staatsmannes“ gehindert werde. Auf demſelben Stand- 
punkt der Bodenloſigkeit ſteht die Bemerkung deſſelben Blat⸗ 
tes, daß ein General, Geheimrath oder Staatsmann, da er 
doch nur „von Einzelnen“ dazu ernannt werde, weniger zu 
bedeuten habe, als ein Abgeordneter, hinter dem Tauſende von 
Wählern ſtehen!! 

Wenn das der Geiſt iſt, welcher durch das Vorgehen 
des Kanzlers ſich verletzt fühlt, ſo müſſen wir ſagen, daß 
Fürſt Bismarck mit ſeinem Entſchluß, die Vermittelung der 
amerikaniſchen Beileids⸗Reſolution abzulehnen, ſich von Neuem 
ein außerordentliches Verdienſt um Deutſchland erworben hat: 
denn er hat hiermit nicht nur, ohne die Amerikaner, wie aus 
ſeinem ſehr verbindlichen Schreiben hervorgeht, zu verletzen, 
die Wurde der deutſchen Staatsleitung zu wahren und ein für 
alle Mal gegen jede parteiiſche, unſere innere Politik betref⸗ 
fende Kundgebung des Auslandes ſicherzuſtellen gewußt, ſon⸗ 
dern mit dieſem Schritte auch bewirkte, daß die liberale 
Oppoſition in ihrer Parteileidenſchaft ſich ſelbſt die Maske 
abgeriſſen und ſich mit ihrer nationalen und politiſchen Ge⸗ 
ſinnungsloſigkeit blosgeſtellt hat. In ihrer Kurzſichtigkeit 
ſehen die Blätter dieſer Partei nicht, vor welchem Abgrunde 
ſie ſtehen, ja ſie drohen ſogar mit einer Beſprechung dieſer 
Angelegenheit im Reichstage. „Wen Gott verderben will, 
den verblendet er,“ — dieſer bekannte Spruch findet hier 
ſo recht ſeine Anwendung. Das deutſche Volk aber wird 
ſich nicht verblenden laſſen: es ſteht feſt zu ſeinem Kanzler, 
dem großen Vertheidiger nationaler Unabhängigkeit von den 
Einflüſſen des zerſetzenden und nivellirenden internationalen 
Liberalismus. 


Politiſches. g 

Aus Suakim wird gemeldet, Major Haggard und Lieute⸗ 
nant Caulfield ſeien geſtern mit 530 Mann Abyſſiniern zu 
einer Rekognoszirung ausgerückt, und bis auf eine Entfernung 
von etwa 7 Meilen von Suakim vorgedrungen, ſie hätten 
dabei gegen 1000 mit Kameelen berittene und eine große An⸗ 
zahl unberittene Aufſtändiſche geſehen. Die Streitkräfte in 
Suakim würden vom Oberſt Parr kommandirt. In der 
Nähe von Suakim habe heute zwiſchen den Aufſtändiſchen 


eben des Senators Kugel in weitem Bogen über den Raſen 
ſchleuderte. 

„Ich meine jenen 
Bart!“ 

„Kennen Sie den nicht?“ fragte Tom überraſcht, „daß 
iſt ja Carl Seymour!“ f 

„Ein Maler, nicht wahr?“ fragte Käthe gelaſſen. 
b „Geben Sie doch Acht, wenn Sie Ihre Kugel werfen. 
Ja, er hat „Odyſſeus und die Syrenen“ gemalt, welches ſolches 
Aufſehen erregt hat.“ 

„Ich beſinne mich. Er iſt nun wohl ein ſehr berühmter 
Mann“ — und damit ſpielte ſie weiter. f 

Mehrere Male ſchritt Carl Seymour im Laufe des 
Nachmittags an ihr vorüber und ſtets mit ſo kühlem, faſt 
trotzigem Ausdruck, daß ſie es bemerken mußte; jedes andere 
Mädchen würde das verdroſſen haben, Käthe Devenant aber 
nicht. N 


ſchlanken Mann mit dem blonden 


Sie war zu klug, um ſich durch eine Gleichgiltigkeit ver⸗ 
ſtimmen zu laſſen, die ſie nur zu leicht in das Gegentheil zu 
verwandeln vermochte, eigenthümlicher Weiſe fühlte ſie ſich 
dadurch angezogen. Einmal kam Carl, der einen verlorenen 
Ball auf der Spur war, hart an ihr vorüber; ſie war von 
Anbetern umringt und lachte ſilberhell, und dabei durchzuckte 
es Carl Seymour wie eine dunkle Erinnerung. Wo hatte 
er früher ſchon dieſes Lachen gehört? Er drehte ſich um und 
blickte ihr in's Geſicht; das ſchien ſie nicht zu beläſtigen. 
Ihre veilchenblauen, lang bewimperten Augen muſterten ihn 
von Kopf bis Fuß, und dann nahm ſie den Faden der Unter⸗ 
haltung wieder auf. Dieſe Augen hatte er auch ſchon früher 
geſehen; im Nu ſchwebte ihm die zerklüftete Küſte und das 
ſüße Kindergeſichtchen ſeines jugendlichen Liebchens vor, das er 
Kathleen Mavourneen genannt hatte, dem dieſes Mädchen ſo 
ähnlich und ſo unähnlich ſah. Er blieb in geringer Entfer⸗ 
nung vor ihr ſtehen und beobachtete ſie; das Kirſchenroth auf 
ihren Wangen kam und ging; bald ſchlug ſie die großen, ſanften, 
blauen Augen auf, bald ſenkte ſie den Blick. 


Auch heute ſcheint 


und den Engländern befreundeten Stämmen, die die Engländer 
mit Vieh verſorgt hätten, ein Gefecht ſtattgefunden. Die be⸗ 
freundeten Stämme behaupteten, daß ſie Sieger geweſen ſeien 
und 40 Kameele und 70 Schafe erbeutet hätten. Der Marſch 
auf Tokar ſei verſchoben, weil das Transportweſen noch nicht 
vollſtändig geordnet ſei. N a 


Ueber die Beſetzung des Forts Baker ſeitens der briti⸗ 
ſchen Truppen, meldet ein Telegramm des Standard aus 
Trinkitat vom 26. d.: „Geſtern marſchirten die Gordon Hoch⸗ 
länder und die iriſchen Füſiliere über den Sumpf und nahmen 
Beſitz von dem von General Baker an der anderen Seite er⸗ 
richteten Fort. Der Weg war ſtellenweiſe ſehr ſchlecht und 
damit die Kolonne eine breite Front zeigen möge, zogen die 
Hochländer ihre Schuhe und Strümpfe aus und wateten mit 
nackten Beinen durch den Moraſt. Vom frühen Morgen ab 
hatte ſich der Feind in beträchtlicher Anzahl in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Forts gezeigt. Als unſere Truppen ſich dem Feinde 
näherten, zogen ſich die Rebellen von dem Saume des Sumpfes 
zurück, aber nahmen auf einer 3000 Meter entfernten Anhöhe 
Stellung. Sie behaupteten ihr Terrain und begannen zu 
feuern, als unſere Kavallerie auf ſie zu ritt. Die Kavallerie 
machte Halt, während der Feind ſeine Speere ſchwenkte und 
ſich in trotzigen Ausrufen erging. Obwohl nur 400 oder 
500 ſichtbar waren, war jeder Grund für die Annahme vor⸗ 
handen, daß eine weit größere Anzahl jenſeits der Anhöhe 
verborgen lag. Angeſichts einer ſolchen Ungewißheit über die 
Stärke des Feindes wurde die Kavallerie zurückgehalten. Wir 
empfanden den Mangel an reitender Artillerie ſehr lebhaft. 
Den ganzen Morgen ſtanden unſere Kavallerie und die feind⸗ 
liche Infanterie ſich gegenüber, jeder gleich abgeneigt, die 
Offenſive zu ergreifen. Dann kehrte die Kavallerie nach 
Trinkitat zurück und die Infanterie beſetzte das Fort. 1 

Nach Ausſagen von Kundſchaftern jteht der Feind in ſehr 
großer Anzahl vor uns. Wir haben keine Mittel, uns irgend 
eine zuverläſſige Schätzung über die Stärke des Feindes zu 
bilden, aber die Kundſchafter ſagen, daß es die größte Streit⸗ 
macht iſt, die je in dieſem Lande zuſammen geſehen worden. 
Gegenwärtig liegt der größere Theil der feindlichen Armee 
gruppenweiſe um die verſchiedenen Quellen innerhalb eines 
Halbkreiſes von 15 Meilen von Trinkitat herum, aber ſie 
wird ſich ſofort konzentriren, wenn wir vorrücken und ihr eine 
Schlacht anbieten. Daß der Feind entſchloſſen iſt, zu kämpfen, 
darüber waltet nicht länger ein Zweifel ob. Der Kampf 
dürfte ein äußerſt hartnäckiger ſein und wird beiderſeits nicht 
ohne beträchtliche Verluſte ablaufen. Die Kundſchafter ſind 
außer Stande, poſitiv zu ſagen, ob Tokar ſich ergeben hat 
oder nicht; ſie wiſſen nur, daß der Feind in beträchtlicher 
Stärke in der Umrunde ſteht.“ c 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Februar 1884. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Vormittag die 
Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Poli⸗ 
zeipräſidenten v. Madai und empfing ſpäter den Lieutenant 
Grafen Lehndorff und den Premier⸗Lieutenant Herwarth von 
Bittenfeld, welche die Orden ihrer verſtorbenen Väter über⸗ 
brachten. Beide Kaiſerliche Majeſtäten ließen ſich ſodann 
durch den Branddirektor Major Witte diejenigen Mannſchaf⸗ 


Der ſonſt ſo ernſte Senator blickte ſie ganz verzückt an 
und lauſchte jo andächtig auf jeden Ton ihres ſüßen Lachens, 
wie er auf die Töne einer Opern-Prima Donna gelauſcht 
haben würde. 

In Carl Seymour's Seele ereignete ſich ein wunder⸗ 
ſamer Vorgang; er war ſich nicht klar, ob Miß Davenant 
ihn anzog oder abſtieß. Ihr holdes Blumengeſicht feſſelte 
ſein Künſtlergemüth; die Erinnerung an das filberhelle 
Lachen rührte ihn unbeſchreiblich; dann aber fielen ihm alle 
Geſchichten ein, die er über ſie gehört hatte, die ihm bei N 
ſeinem ſtolzen, anſpruchsvollen Charakter doppelt entſetzlich 42 : 
waren. ; 

Wohl war es ein ſchönes Weib, das da mit Griffith” 

Blumen geſchmückt vor ihm ſtand und die angeſehenen N 

ner mit ſeinem Lächeln blendete, aber war es wohl ein echtes 

Weib? — Andere hätten ſich mit der ſchönen Außenſeite 

begnügt, aber Carl Seymour nicht; er war dazu geneigt, ein 

Weltkind zu verſpotten und zu verurtheilen, und während er 

Käthe Davenant beobachtete, fiel ihm der Schluß des Gedichts 

ein, deſſen Anfang er vorhin angeführt hatte: 

Ein zierliches Püppchen biſt Du von Natur, 
O ſchöne Marquiſe! 
Aus Puffen und Schleifen beſtehſt Du ja nur, 
Nach Schmeicheleien biſt ſtets auf der Lauer; 
Doch Wunden, die Du ſchlägſt, ſind nicht von Dauer, 
ſchöne Marquiſe! 
Ein anmuthig Spielzeug erſcheineſt Du mir, 

Legſt Deckweiß dort auf und Roſenroth bier, 2 
Biſt ſchlau zwar und läßt Dich kein Wortſpiel gereuen, 
Doch, ſchöne Marquiſe, ich möcht' Dich nicht freien.“ 5 

Das ſchien ja wie auf Miß Davenant gedichtet, die eben 

den armen Tom Griffith für ſeine allzu ſehr zur Schau ge⸗ 

tragene Anbetung auslachte und des Senators dargeboten 

Arm annahm, und auf die Seite des Grasplatzes geſchritte 

kam, wo Carl ſtand. f 

Dieſer Senator war ein ältlicher Junggeſell und fin 
wie die meiſten alten Junggeſellen, ziemlich leicht Feuer; ſiche 
bejeelte ihn auch etwas Anderes, als rathsherrliche Würde, 
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nen Jahre ganz beſonders ausgezeichnet oder in dieſem Zeit⸗ 
raum in Ausübung ihres Berufes verunglückt waren. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht hat ſich geſtern 
Abend nach dem Schluß der Soirée bei den Majeſtäten von 
den anweſenden Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ver⸗ 
abſchiedet und iſt, begleitet von ſeinen beiden Adjutanten, von 
hier nach Hannover zurückgekehrt. 

— Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl 
wird, wie es heißt, morgen Abend aus Deſſau hierher zurück 
erwartet. 8 
— Bei der Abreiſe des Großfürſten Nikolajewitſch von 
Berlin waren auf dem hieſigen Bahnhofe der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter v. Saburoff und die Mitglieder der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, die ruſſiſchen Militärs, welche ſich bisher im Gefolge 
des Großfürſten befanden, von Höchſtdemſelben aber, bevor 
er abreiſte, entlaſſen worden waren, ſowie die zum Ehren⸗ 
dienſt kommandirt geweſenen Offiziere zur Verabſchiedung an⸗ 
weſend. An demſelben Abend haben dann auch General 
Gurko, Graf Paul Schuwaloff und die anderen Ritter des 
St. Georgs⸗Ordens, ſowie die Deputation der ruſſiſchen 
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ten der hieſigen Feuerwehr vorſtellen, welche ſich im vergange⸗ 


* a * 
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Plymouth am 6. März verlaffen. Von der Herkunft des 
Prinzen Wilhelm zur Begrüßung ſeines Bruders iſt bisher 
nichts bekannt. 


5 Ausland. 

Paris, 28. Februar. Die hieſige Preſſe fährt fort, in 
Artikeln und Wiener Telegrammen die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich als getrübt darzuſtellen und von 
angeblichen Beunruhigungen zu faſeln, welche man in Wien 
anläßlich der neueſten Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſagen folle. — Nach dem Temps würde Fürſt 
Orloff am Sonnabend in Paris eintreffen, doch erſt im Mai 
den hieſigen Botſchafterpoſten verlaſſen, um nach Berlin zu 
gehen. — Der Vormarſch der Franzoſen auf Baeninh hat 
begonnen. Eine von Haidzuong aufgebrochene Kolonne beſetzte 


des Songeau und des Kanals des Rapides liegt und eine 
für Operationen gegen Baeninh wichtige Poſition bildet. 
Courbet iſt zum Vize⸗Admiral ernannt worden, Tricou er⸗ 
hielt für die glückliche Durchführung der bekannten Miſſion 
in Hue das Komthurkreuz der Ehrenlegion. — Es geht das 


wärtiger und zukünftiger Kämpfe. Man hat oft gefragt, wie 
es zugegangen ſei, daß das kleine Brandenburg über alle an⸗ 
deren Territorien Deutſchlands emporwuchs, anſchwellend von 
Jahrhundert zu Jahrhundert, bis es endlich auf den Schlacht⸗ 
feldern von Königsgrätz und Sedan die Summe dieſer Ent⸗ 
wickelung zog. Wer die Geſchichte der zwei letzten Jahrhunderte 
verfolgt, der wird erkennen, daß die Einigung Deutſchlands 
nicht ein Werk dieſes kleinen Brandenburgs geweſen iſt! 
Nicht in der territorialen Eigenart der Mark lagen die Be⸗ 
dingungen für die Größe Preußens. Der Große Kurfürſt 
und nur er allein iſt es geweſen, von dem der Strom der 
neueren europäiſchen Geſchichte ſeinen entſcheidenden Aus- 
gangspunkt genommen hat. Aus ſeinem Haupte iſt die Idee 
des preußiſchen Staatsweſens entſprungen, welche als der be- 
lebende Prometheusfunke eine ganz neue Entwickelung im 
Nordoſten Deutſchlands anſetzen ließ. Daß er zur Realiſi⸗ 
rung ſeines Staatsbegriffes die Mark Brandenburg als 
Material vorfand das iſt dabei von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung geweſen; dieſer Mann hätte wohl ebenſo gut aus an⸗ 
deren Territorien ſein Staatsweſen ſich geſchaffen. Das Ent⸗ 
ſcheidende war, daß in dieſem Fürſten ſcharf und prägnant 


S SS m 


| und verſchanzte die große Pagode, welche am Zuſammenfluß 
Gerücht, daß die Gefängnißſtrafe des wegen Betheiligung an 


Mannſchaft Berlin vom Bahnhofe Friedrichſtraße um 11 7 05 . an die Idee eines Staates Raum gewann, welcher, ſtraff und fü 

Uhr ui verlaſſen, um direkt nach St. Petersburg zurück⸗ e a ne Gefängniß 5 ſchneidig im Innern, ſelbſtbewußt und kühn nach Außen, 1115 bo 

zukehren. fangs von Eier i 101 8 5 er 10% un 8 * Naturnothwendigkeit über alle anderen Territorien und end⸗ p 

— Der deutſche Geſandte in Peking, Herr v. Brandt, |. 9 11 525 erfolgte ernſtliche Erkrankung in Ver- lich auch über die europäiſchen Staaten emporwachſen mußte, w 

der ſich augenblicklich an der Riviera aufhält, wird, wie der m = Seh ſei. Die K 1 Ab wenn er nicht ſchon im Keim durch rohe Gewalt zertrümmert 4 lei 

K. Z. geſchrieben wird, in wenigen Wochen, ohne nach Berlin firmen ala 1 1 en ha 5 a „wurde. Daß dies nicht geſchah, das ift für die deutſche, für die 

zurückgekehrt zu fein, nach China abreiſen; damit find die 8 flies 6 85 5 die 8 k 1. 555 0 en NET die europäiſche Geſchichte der entſcheidende Wendepunkt geweſen. vo 

über eine etwaige Nachfolge des Herrn v. Brandt in Peking allt betreffend die Organiſation des höheren Unkerrichts, Die Eigenart dieſes neuen Staatsweſens läßt ſich kurz dahin u 

verbreiteten Gerüchte erledigt. en 51970 . Der Mini Auswärti charakteriſiren: Die Staatsgewalt ſollte alle Machtmittel ihres un 

— Geſtern Abend fand auch bei dem Herrn Kultus- hat or De = 2 85 5 ann 85 b Landes bis auf das letzte voll und ganz zu unbedingt ſeiner An 

miniſter v. Goßler eine größere Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der | } 2 Eitel n 5 Ale ee er „Verwendung in der Hand halten, dieſe Machtmittel aber ſollten die 

etwa 300 Einladungen ergangen waren. Zum erſten Male 8 5 hie a 1705 6 2 7 En ab 60 Vir auf jede Weiſe fo hoch geſteigert werden, wie nur immer mög- 5 

präſentirten ſich die wunderbaren Geſellſchaftsräume des ftatt- | lagen ſollen 705 ezug 100 5 0 Feen 0 e Bor- lich. Der Kurfürſt wollte den Staat zu einem einheitlichen ebe 

lichen Neubaues in ihrer ganzen Pracht und Herrlichkeit. 5 Senat 1 A 8 7 2 0 85 Ang 81 e — | Organismus mit einem einzigen Willen umgeſtalten, von dem un 

Um 8 Uhr begann die Vorfahrt der geladenen Herrſchaften aue e 5 75 8 10 8 N a 5 se Wake er ſelbſt das Haupt ſei. Der Staatswille aber ſollte in jedem 6. 

und bald füllten ſich die Säle mit einer diſtinguirten Ge⸗ ee für di san 10 ‚ 110 10 (he 9 a Een a Moment in der Lage fein, über alle Glieder völlig ungehin- be 

ſellſchaft. Man bemerkte unter Anderen die Staats miniſter Kataſtro 5 00 e 11 15 1 5 7 „bien . dert zu verfügen, die Glieder ſollten nur von ihm gelenkt 20 

v. Bötticher, v. Scholz, Friedberg, Bronſart v. Schellendorff, arkeit 5 it li 8 ga 5 een 315 en werden, jede Eigenbewegung oder gar Abhängigkeit von äußeren G. 

und Maybach, letzteren mit Gemahlin und den beiden Töch⸗ kur 0 alot . Mir ker Tuck . 2 a Einwirkungen ſollte ein für alle Mal unmöglich gemacht fein, geb 

tern, japaniſchen Geſandten neben anderen Mitgliedern des Gn en stützt Pi A er; öffen! 1095 r ai In ihm, in feiner Perſon ſollte der geographiſch zerriſſene daı 

diplomatiſchen Korps, den Unterſtaatsſekretär Lucanus mit Kommiſſio f a 955 a u 1 wi 1 der Staatskörper feine Einheit finden, ſodann dieſer Staatswille hr 

den Miniſterialdirektoren und ſämmtlichen Räthen des Mini⸗ Nan 25 55 R. 15 ee . hier er } ee Fo durch eine ſichere Nervenleitung mit allen Gliedern verknüpft un; 

ſteriums, ſowie eine große Zahl jüngerer Offiziere der hieſigen en ‚2 nn Dieſelben 8 ärten, daß in den ſein, um überall hin unmittelbar feine Impulſe ausüben zu Ei 

und der Potsdamer Garnifon. Bis gegen Mitternacht hielt ede en nterf 9 auch blic eweis von Sympathie können. Der Kurfürſt iſt der Begründer des preußiſchen rell 

das Souper die Theilnehmer an der Tafel vereinigt; dann 1 5 8 95 1 5 0 T 5 bin t rt müſſe. Die | Beamtenthums geweſen. Für die Geſundheit und Kraft eines ihn 

begann der Ball, der erſt nach zwei Uhr ſein Ende fand. ga d 1 0 1 ä ; a ordnung wurde genehmigt. — Individuums iſt das Entſcheidende, daß geſundes Blut in wel 

— Ein Bruch innerhalb der Fortſchrittspartei vollzieht] "RT 20 1 Hin fi gef Br en en ſeinen Adern rollt und daß von dieſem jeder Tropfen dem dies 

ſich gegenwärtig auch in den verſchiedenen Bezirkevereinen der und 7 7 8 . EEE Erh amen een Organismus ſelbſt zu Nutze kommt. Fin 
Luiſenſtadt, die ſich ausdrücklich als „fortſchrittliche“ bezeichnen. | ift über FR 11 5 8 e 7 a ee Gen 1 Der große Kurfürſt hat dies wohl erkannt und beſonders 

In den Oranienplatz-, Heinrichs platz. und Neuem Luiſen⸗ 15 121 151 5 one 5 u a 1 ruppen General in dieſer Nichtung die erzwungene Machtfülle verwendet. Sein . 

ſtädtiſchen Bezirksvereinen fielen, wie die Staatsb. Ztg. be⸗ ee Nag 1 1 Aufſtändiſchen ſtattgehabten Zuſammenſtoß Augenmerk ift fortwährend auf die Belebung von Handel und u 

richtet, die betreffenden Minderheiten mit ihren Kandidaten e dend na 5 i Bin ee in Wandel in feinem Staate gerichtet geweſen, und feine Finanz- 3 1 

als Vorſitzenden, den Herren Weber, Daber und Schiegnie, geſter Abend wied 5 in Pl 155 le von Preußen iſt verwaltung in ihrer knappen und ftraffen Art ſorgte dafür, En 

bei der diesjährigen Neuwahl des Vorſtandes durch. Dieſe 9 Chriſtiania 98 5 Fb . eingetroffen. 55 daß die Steuern auch voll und ganz wiederum dem Lande zu 4 * 

drei Minoritäten find nun zuſammengetreten und haben fh | yurpe n far milich 1 mae e Ai Nutze wurden. \ zul 

als „Fortſchrittlicher Verein der äußeren Luiſenſtadt“ kon⸗ deffelben, 5 Zahl, an Ae 9 iar 8 be Nur ſo war er im Stande — und nach dieſer Seite en 

ſtituirt. N Juhalts üb ge 927 en e 1 dae 6 ward die Eigenart des brandenburgiſchen Staates von vorn⸗ r 

Konitz, 29. Februar. Die Verhandlungen in Sachen Grundgeſe A IR ; en 110 0 = ee 5 im herein auf das Allerſchneidigſte ausgeprägt — fein Land bis Lie 

des Neuſtettiner Synagogenbrandes haben heute vor dem u be Funktionen d 5 Ar il d 5 denſelben 151 an die Zähne zu bewaffnen. Hier in Brandenburg zuerſt iſt beit 

Schwurgericht begonnen. Der Andrang des Publikums iſt — en 1 5 en Aug rtheil des Reichsgerichts nicht ein ſtehendes Heer, abhängig allein vom Landesherrn, geſchaffen. beit 

ein ganz immenſer. Den Gerichtshof bilden: Landgerichtsrath | *9 117 a 2 Fehr Ji dem ten Und es iſt erſtaunlich, wie viel Truppen hier zuſammenge⸗ | — 

Arundt (Danzig) Präſident, Landrichter von Kaltenborn und kam 58 bie Lask. 1 7 7 f e — ſentan nn halten werden konnten. 1640 gab es kein brandenburgiſches Ef 

Aſſeſſor Dr. Kayſer (Beifigende); als Staatsanwalt fungirt (Wise 1 mh Gl 15 zur Sprache. Deuſter Heer, 1646 beſaß der Kurfürſt 8000, 1651 nahe an 16000 . 

der erſte Staatsanwalt am hiefigen Landgericht, Schling⸗ Ei bei = 0 7 5 8 ; 2 ſprachen im Sinne und bei feinem Tode 50 000 Mann. So ſtand dieſes Staats- % 

mann; die Vertheidigung führen: Juſtizrath Makower und S ede 15 Be 1 8 A mm a A weſen da, inmitten einer Welt von feindlichen und überlegenen h Es 

Rechtsanwalt Dr. Sello (Berlin), Juſtizrath Scheunemann beda 5 Eh b Die * 5 Hin 22 22 1 5 2 Sar Gewalten, ſtraff in ſich zuſammengenommen, alle Nerven und 1 

(RNeuſtettin) und Rechtsanwalt Meibauer (Konitz). 05 To 0 > 1 15 a für an offigie ie : nfor= Muskeln geſpannt, iu jedem Augenblick ſprungbereit. Der 80 

Auf der Anklagebank nahmen Hirſch Lesheim, Hirſch heit Le 5 5 70 u Ha u Bei yo 1155 11 55 große Kurfürſt hatte es verſtanden, dieſem Weſen ſeinen Geiſt 10 

Heidemann, Guſtav Heidemann und Leo Lesheim Platz; 6 5 105 5 ge a 1 5 erweiſung des 8 ne es | und feinen Charakter einzuflößen, er hatte ihm eine Seele } 4 

Erſterer wurde aus der Haft vorgeführt. Der Zeugenaufruf heit 50 9 5 7 Ro 8 aus für auswärtige Angelegen⸗ von ganz eigenartigem Gepräge verliehen. * 

ergab die Anweſenheit von 144 Perſonen, einſchließlich des | Peiten. Dieſer Antrag wurde angenoemmn Die preußiſche Geſchichte vom großen Kurfürſten an, ö Ei 

Kriminal⸗Kommiſſarius Hoeft aus Berlin. Die fonſervativen Aufgaben unſerer Zeit. gewährt den Eindruck des Emporwachſens eines Individuums. Ri 15 

Bielefeld, 29. Februar. Nach amtlicher Feſtſtellung er⸗ Vortrag des Herrn Dr. Carl Peters, gehalten im „Konfervativen | Sein Charakter prägt ſich entſchiedener und kraftvoller aus, hi, 

hielt bei der im Wahlkreiſe Bielefeld. Wiedenbrüd ſtattge⸗ Verein Thorn“ am 25. Februar. und es beginnt, ſeine Eigenart der Außenwelt gegenüber zur h for 

habten Erſatzwahl zum Reichstage von Ungern» Sternberg N ortſetzung) Geltung und Anerkennung zu bringen. Die Periode unter ut 

Conſerv.) 8530, Windthorſt (Fortſchr.) 3479, Hegemann Meine Herren! Ein kurzer einleiten der Ueberblick über [Friedrich Wilhelm J. und Friedrich dem Großen iſt das kräf⸗ 981 

( Sozialdemokrat) 2258 Stimmen. 15 Stimmen waren zer⸗ die Hohenzollernpolitik wird den Commentar liefern für dieſe | tige Jünglingsalter des preußiſchen Staates. Beide Könige ER 1 

ſplittert, 30 ungiltig. meine Worte! Wir müſſen zurückgehen bis auf die Zeit des | gehören eng zuſammen. Einer iſt ohne den Anderen nicht 4 de 

= Kiel, 28. Februar. Wie die Kiel. Ztg. erfährt, wird | Großen Kurfürften, um zu verftehen, woran unſer Volk feit- verſtändlich. Denn wenn die geſchichtliche Größe Frie⸗ Ben 

2 die Korvette „Olga,“ mit dem Prinzen Heinrich an Bord zuhalten hat, als den unverrückbaren Pol in den Wirren gegen⸗[drichs nur auf der Wirkſamkeit feines Vaters ſich 2 
9 als er nun über den Raſen ſchritt und das meiſterhaft be⸗ trat. Sie mochte ihrer Zeit eine gefeierte Schönheit geweſen Carl nahm die Einladung lächelnd an; ſein Geſchick 

BR ſchuhte Händchen auf ſeinem ſtaatlichen Arm ruhte. ſein, jetzt machte ſie aber nur den Eindruck, daß ſie eine hoch⸗ hatte ihn ereilt und wir alle werden von ihm gelenkt. Mrs. . 

. Eine ihrer ſchönen Hände war bloß, und als fie an Carl müthige Frau von Stande ſei, in deren klaren, ſchönen Augen | Montgomery führte ihren Löwen nicht eher in das Haus zu⸗ | ei 

vorüber gerauſcht war, blickte er zu Boden und entdeckte zu ſich viel kalte Berechnung ſpiegelte, und die ein Gewand trug, rück, bis Carl verſprochen hatte, ſie am folgenden Tage zu beſuchen. Ari. 

ſeinen Füßen einen winzigen, perlgrauen Handſchuh. 1 das wie Herſtlaub ausſah. „Käthe wird entzückt fein, Sie zu ſehen“, rief fie mit 3 5 

9 85 Er hob ihn auf; es war ein kleines ſilbergeſticktes Er wußte, wer fie war, denn er hatte Mrs. Montgo- beifälligem Lächeln, „gute Nacht.“ N ufd 

Kunſtwerk von Glacséleder, das noch den Abdruck der ſchlan⸗ mery ſchon früher kennen gelernt und ſchloß ganz richtig, daß Carl begab ſich darauf zu Alice Farnham und plauderte 1 it 

ken Finger trug und dem ein leiſer Anflug von Lilienduft | fie nun feine Bekanntſchaft zu erneuern beabſichtigte. mit derſelben, bis ſich die ganze Geſellſchaft entfernt hatte, EN t 

5 Mrs. Montgomery wußte genau, wieviel eine berühmte | dann kehrte auch er heim, betrachtete die Bilder feines 5 


Perſönlichkeit in der guten Geſellſchaft werth iſt. 


eentſtrömte; Carl lächelte, es machte ihm Spaß, daß der 


Wenige Schritte brachten 


Handſchuh ſo winzig klein war. 
ihn an Miß Davenant's Seite und er überreichte ihr den 


di 


5 „Bitte um Vergebung“, ſagte er, ſich verbeugend, „aber 
Sie haben Ihren Handſchuh fallen laſſen.“ 8 ; 
: Sie erröthete leicht, als ſie ihm denſelben abnahm, ſchlug 


3 ein wenig ihre dunkelbewimperten Augen zu ihm auf und 


ſagte nur: 
„Ich danke!“ verbeugte ſich und ſchritt vorüber. 
N „Ich danke“ ſind nur zwei ſchlichte Wörter, aber die 
Circe hatte ſie ausgeſprochen und ihre weiche, ſanfte Stimme 


. war ſchon in's Herz gedrungen. 


Der ganze Vorgang hatte kaum eine Minute gedauert, 


Br: und Käthe ſchien denſelben auch ſofort vergeſſen zu haben 
und hatte ſich ſchon wieder mit eben fo lieblichen Tönen an 
den Senator gewandt. 


8 Trotz ſeiner ſpöttiſchen Ader fühlt ſich Carl wie bezaubert; 
nun war die Marquiſe vergeſſen, wie angewurzelt blieb er 


14 ſtehen und ſchaute ihr nach. 


5 „Ich wund're mich nicht mehr, daß Sie ſie Circe 
nennen“, und dann tauchte die alte Erinnerung wieder in 
ihm auf und er ſagte leiſe, obgleich er über ſeine Selbſt⸗ 

täuſchung lächeln mußte: „Kathleen Mavourneen, Kathleen 

Mavourneen!“ 

; Als er jo da ftand, ſah er, daß eine ältliche Dame, 
welche ſich auf den Arm eines Herrn ſtützte, aus dem Hauſe 


ä— — —— — ——ůn — —— —— 


„Odyſſeus 
und die Sirenen“ hatten das ihrige gethan, um Carl zu einer 
Berühmtheit zu ſtempeln. Sie blieb vor ihm ſtehen und 
ſtellte ihm ihren Begleiter vor, denſelben Herrn, den Alice 
Farnham als den „ſchriftſtellernden Helden des Tages“ be⸗ 
zeichnet hatte. 

„Sie ſind Beide Löwen des Tages“, ſagte Mrs. Mont⸗ 
gomery und nickte mit dem ſchönen, alten Haupt. „Wie 
kommt es, daß Sie heute Abend gar nicht gebrüllt haben, 
Mr. Seymour? Wenn wir ſo glücklich ſind, zwei Löwen für 
die Menagerie der Geſellſchaft erſtanden zu haben, ſo halten 
wir uns für betrogen, wenn keiner einige ſeiner löwe nhaften 
Eigenſchaften zur Schau ſtellt.“ 

„Aber ich bin ein noch ſo junger Löwe“, lachte Carl, 
„faſt möchte ich jagen, nur ein Löwenkätzchen, daher dürfte 
mein Gebrüll unter all' den ausgewachſenen Vierfüßlern 
etwas ſchwach klingen.“ 

Mrs. Montgomery lachte; ſie liebte talentvolle und 
ſchlagfertige Männer, und dieſer Mann ſchien ja beides 
zu ſein. 

„Sie ſind gar zu beſcheiden“, meinte ſie, „aber ich darf 
nicht vergeſſen, weshalb ich hergekommen. Warum machen 
Sie uns keinen Beſuch? Käthe hat voriges Jahr Ihr Bild 
geſehen und ſeitdem immer davon geſprochen. Kunſt und 
Künſtler ſind ihr Steckenpferd und ſie hat die letzten drei 
Jahre hindurch wahre Perlen geſammelt.“ 


Käthchen's und ſtaunte, daß ihre Augen denen der Miß 
Davenant ſo ſehr glichen. 

Am folgenden Morgen befand er ſich um elf Uhr bei 
Mrs. Montgomery; ſeine Karte hatte er hinaufgeſandt und 
wartete nun auf ihr Erſcheinen und ſchaute ſich gleichgiltig 
im Zimmer umher. Hier und da zeigten ſich Spuren von 
Käthe — der zierliche Nähtiſch, auf dem ein aufgeſchlagenes 
Buch lag und über das ein duftiges Taſchentuch geworfen 
war — das Viſitenkartentäſchchen von Perlmutter, neben dem 
ein betroddelter Handſchuh lag — der nämliche, den er Tags 
zuvor aufgehoben hatte; er erkannte denſelben und mußte 
lächeln. An den Wänden hingen zahlreiche Bilder; plötzlich 
feſſelte eines derſelben ſeinen Blick in ſo hohem Grade, daß 
er einen Ausdruck des Erſtaunens ausſtieß und aufſprang. 
Es war nur ein kleines Bildchen in äußerſt koſtbarem Rah⸗ 
men; das Motiv war düſter und wild — nichts als ein 
Streifchen felſiger Küſte, graue, ſturmgepeitſchte Wogen, die 
in einer kleinen Bucht brandeten, und röthliche Wolken, die 
darüber hingen. — Das Ganze war zwar höchſt geiſtvoll auf⸗ 
gefaßt und in kühnen Farben und Umriſſen ausgeführt, war 
aber augenſcheinlich das Werk einer ungeübten Hand. 

Das war es aber nicht, was Seymour's Ausruf veran- 
laßt hatte; die Gegend, die das Bild vorſtellte, war ihm ganz 
bekannt; das war ja die kleine Bucht an der Küſte von 
Maine, wo Käthchen 's rothes Röckchen fein Signal unter den 
Felſen geweſen war. (Fortſetzung folgt.) 


aufbauen konnte, jo bedurfte es andererſeits erſt ſeines 
Genius, um die ganze mächtige Bedeutung Friedrich Wil- 
belms J. zum Ausdruck zu bringen. Dieſer hat das Werk 
des Großen Kurfürſten im Innern fortgeführt und erfolgreich 
beſchloſſen. Unter ihm erſt gewann das preußiſche Weſen 
jenes prägnante und ſcharfe Gepräge, welches es bereits von 
dem ganzen übrigen Deutſchland unterſchied. Eine harte, 
arbeitſame, pflichtgetreue Art, der Einzelne nur im Dienſte 
des Ganzen, und der König der erſten Diener deſſelben! 
Anter dieſem Fürſten ſtählten ſich Nerven, Muskeln und alle 
Kräfte des jugendlichen Weſens. Jetzt wurde die Idee des 
Beamtenthums völlig realiſirt. „Ich ſtabilire die Souveraineté 
m wie einen Rocher von Bronze“ (Fortſetzung folgt.) 
N Frovinzial- Nachrichten. 
* Argenanu, 29. Februar. (Verſchiedenes.) Zum 
Beſten der hieſigen freiwilligen Feuerwehr fanden am Sonnabend, 
den 23. und Dienſtag, den 26. Februar im Brunner'ſchen Saale 
Theatervorſtellungen von Dilettanten ſtatt. Die Bühne war von 
dem Zimmermeiſter Herrn Fiſcher erbaut. Die Dekorationen, 
BVeorhang ꝛc. hatte der Herr Maler Lange gemalt. Zur Auf- 
führung gelangten die beiden Poſſen: Drei Zeitungs ⸗Annoncen 
von Helmerding und Monſieur Herkules von Belly, ſowie ein 
ſpeziell zu dieſem Zwecke von einem Mitgliede der hieſigen Feuer⸗ 
wehr verfaßtes Stück: Müller und Schulze, oder die Feuerwehr⸗ 
leute in der Klemme. Zwei humoriſtiſche Vorträge beſchloſſen 
die Aufführungen. Die Rollen waren gut einſtudirt, und wurden 
von ſämmtlichen Mitſpielenden gut durchgeführt, jo daß reicher 
Applaus ſie lohnte. Beide Vorſtellungen waren recht gut beſucht 
und iſt daher eine recht erfreuliche Nettoeinnahme zu verzeichnen. 
An jede dieſer Vorſtellungen ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches 
die tanzluſtige Welt noch lange zuſammenhielt. — Wie in 
Bromberg, fo hielt auch bei uns der Reiſe⸗Agent der deutſch⸗ 
kwvangeliſchen Traktat⸗Geſellſchaft, Herr Fink, religiöſe Vorträge 
und zwar am Abend des 27. Februar im Saale des Herrn 
Gehrke über Pfſalm 33 und am 28. Februar in einem hierzu 
freundlichſt bewilligten Klaſſenlokale über Offenbarung Johannis 
1 20, 12—15. Zeder dieſer Vorträge wurde mit Geſang und 
Gebet eröffnet und geſchloſſen. In eindringlicher und zu Herzen 
gehender Rede legte Herr Fink Zweck und Ziele der Geſellſchaft 
dat, die dahin gehen, die Miſſion unter Heiden und Heiden⸗ 
criſten durch maſſenhaft ausgeſtreute Schriften neu zu beleben 
uünd die der Kirche Entfremdeten ihr wieder zuzuführen. Der 
Eindruck, den ſeine Worte auf die an beiden Abenden ſehr zahl⸗ 
eiche Verſammlung machte, war ein ſichtlicher. Auch gelang es 
ihm, mehrere Mitglieder für die Traktat Geſellſchaft zu gewinnen, 
welche mit einem jährlichen Beitrage von einer Mark und mehr. 
dieſes gute Werk unterſtützen wollen. — Demnächſt wird Herr 
Hint auch in Inowrazlaw und Thorn Vorträge halten. 
1 Königsberg, 28. Februar. (Selbſtmordverſuch.) Eine 
von ihrem Manne getrennt lebende Bürgerfrau wollte denſelben 
geſtern Abend, um ſich mit ihm zu verſöhnen, in feiner Wohnung 
im Löbenicht aufſuchen. Da die Thüre auf ihr wiederholtes 
* Klingeln nicht geöffnet wurde, beſchloß fie, ſich an dem ſtarken 
Halen des Klingelzuges zu erhängen und benutzte als Strang den 
Aufſchürzer ihres Modes, den fie mit dem Taſchentuche um⸗ 
bwickelte, damit die dünne Schnur weder reiße noch zu ſcharf in 
den Hals einſchneide. In Folge dieſer Vorſichtsmaßregel wurde 
4 die Erhängte nach einiger Zeit glücklicherweiſe noch unentſeelt 
don den Hausbewohnern aufgefunden, losgeknüpft und zur Sicher⸗ 
beit gegen weitere Selbſtmordverſuche dem Revierſchutzmann Übers 
geben, welcher ihr ein vorläufiges Unterkommen im Polizeigewahrſam 
verſchaffte. 
1 Bromberg, 29. Februar. (Prähiſtoriſche Begräbniß⸗ 
r  Rätte,) Der Grundbeſitzer Herr Lüdke in Eichenhain bei 
1 Schubin theilt dem Br. T. Folgendes mit. Ich habe auf meinem 
Felde beim Mergeln einen uralten Begräbnißplatz gefunden. Es 
1 liegt dort auf einer kleinen Anhöhe faſt Skelett an Skelett. 
Viele ſind mit ſogenaunten Schläfenringen (theils Bleimiſchung, 
Meile Kupfer) verſehen. Durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Löffler 
ind einige derſelben an Herrn Profeſſor Virchow nach Berlin 
nugeſchickt, der ſich ſehr für die Sache intereſſirt. Ich habe die 
Arbeit dort vorläufig eingeſtellt. Vielleicht wäre es einer näheren 
duterſuchung werth und würde ich einige dieſer Ringe gern dem 
ttoriſchen Verein zu Bromberg — falls er Intereſſe daran haben 
alte — zur Verfügung ftellen. 
iR Cöslin, 26. Februar. (Bodenloſe Frechheit.) Drei 
Ftromer begingen geſtern Mittag auf der Weyer'ſchen Gärtnerei 
nie beſondere Frechheit. Sie ſprachen in corpore um Mittag⸗ 
gen an und da ihnen ſolches verweigert wurde, ſetzten fie ihr 
berlangen unter Drohungen fort. Als nun der Herr vom 


TI iteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
. rr . einem 
baideplane bei Guben, früher zum Rittergutte Buderoſe ge- 
rig, jetzt im Beſitze des Koſſäten Wilhelm Star, iſt beim 
fusroden von Kiefernſtämmen ein prähiſtoriſches Todtenfeld 
Aufgedeckt worden. Die Gefäße waren meift groß, dickwandig, 
5 grauem und rothem Thon, vorherrſchend unverziert. Es 
kein einziger Topf unverſehrt zu Tage gefördert worden, 
bas in Anbetracht der Jahreszeit keineswegs zu verwundern, 
bohl aber zu bedauern iſt. Die Gräber hatten keinen Stein⸗ 
8. Im fo merkwürdiger iſt es, daß man an einer Stelle 
uf ein vollſtändig mit großen Feldſteinen ausgemauertes Grab 
a, deſſen Innenſeite mit einer gleichmäßig gerippten, rothen, 
7 em ſtarken Thonlage bedeckt war. Das Grab glich 
em Rechteck von 3 m Länge und 1 / m Brite. Oben 
zar etwa in Höhe von / m Sand, dann folgte eine etwa 
1 tiefe Aſchenſchicht, die mit Thonbrocken und Urnen- 
erben untermiſcht war und in welcher Kohle nicht wahrge- 
’ oinmen wurde. Es hat den Arbeitern ſcheinen wollen, als 
eine Mittelwand zu bemerken geweſen. Merkwürdig iſt 
Ie dagegen, daß große Schlacken von Raſen⸗Eiſenſtein gefun⸗ 
en wurden. Da Knochen nur in äußerſt geringfügiger Menge 
ahrgenommen wurden, jo iſt wohl kaum anzunehmen, daß 
ler ein wirkliches Grab geweſen; eher ließe ſich eine Erklä⸗ 
zung dahin finden, daß in dieſer Steinkammer die Leichen 
ihrer Beſtattung verbrannt wurden. Daß jedenfalls viel 

ter in derſelben geweſen fein muß, zeigten die Steine, von 
ten einzelne ganz ſchwarz, die meiſten von der Hitze fo zer» 
kungen waren, daß fie, als fie herausgeworfen wurden, aus⸗ 
ander fielen. Auch einzelne Theile der Thonlage waren 
Üftändig ſchwarz durchbrannt. Es wurde weder ein Stein- 
Üth noch irgend eine Spur von Metall gefunden, was die 
ellung des Gräberfeldes ſehr erleichtert haben würde. 
ein ſchuhlanges, allmählich zugeſpitztes Stück Holz wurde 
ausgenommen, welchem vielleicht irgend welche weitere Be⸗ 
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Hauſe die drei ſauberen Patrone mit Gewalt entfer 
ſchlug einer der Vagabunden Herrn W. mit einem 
über's Naſenbein, fo daß letzteres ſtark verletzt wu 
weiſe gelang es, die drei Burſchen dingfeſt zu 
Polizei zu übergeben. 

Pemperſin bei Vandsburg, 28. 8 
Seit einigen Tagen macht das Spre 
Dorfe, wie in der Umgegend viel vor 
ſozuſagen aus der weiten Welt und 
Jahre in Seefelde, etwa 7 Kilometer 
ſeines Aufenthalts daſelbſt lernte er di 
benachbarten Dorfe Zakerczewke kennen, 
den Entſchluß, dieſelbe zu ehelichen. % 
ganzen Zeit, in welcher er in Seefelde; 
zu nichts Bedenklichem Anlaß gegeben, 
auf ſeinen Vorſchlag ein, und wurde d 
Königl. Standesbeamten in Zakerczewke 
ſchriebenen Weiſe geſchloſſen. Eine kirchlich 
fand nicht ſtatt. Vor einiger Zeit verlegter 
ihren Wohnort von Seefeld hierher. Kürzi 
des S. aus der Gegend von Küſtrin her, 
beſuchen. Dieſelbe war nicht wenig erſt 
Bruder, den S., hier verheirathet fand. 
Frau S. mit, daß dieſer, ihr Bruder, ſchon 
Küſtrin verheirathet ſei und daſelbſt auch ſcho— 
ſelben habe. Die Frau S. war hierüber eutrit, 
das Bezirksamt Jaſtrezembke und brachte das ihr vo. 
des S. mitgetheilte zur Anzeige. Die Unterſuchun. 
eingeleitet worden. 


Loſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter fivengiter Diskretion angeno, 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, 1. März 1884. 

— (Perſonalien.) Dem Hof-⸗Jägermeiſter Grafen Richard 
zu Dohna -⸗Schlobitten iſt der öſterreichiſche Orden der Eijernen 
Krone zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Vortrag.) Zum Velten des Kinderheim auf der 

Jacobsvorſtadt wird am Mittwoch den 5. d. M. Herr Lehrer 
Marx in der Aula der Töchterſchule einen Vortrag „Zwei preußi— 
ſche Königinnen“ halten. Wie wir aus der betreffenden Annonce 
im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer erſehen, gelten die 
Billets zugleich auch für die zweite Aufführung des „Kinder⸗ 
kreuzzugs.“ 
(Sarafate) Zum Concert des Herrn Saraſate 
haben wir noch hinzufügen, daß der Künſtler ſich auf die Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Walter Lambeck dazu verſtanden hat, ſeinem 
Programm noch eine Piece hinzuzufügen. Als Nummer 3 wird 
er noch die Suite von Raff „Preludio“, „Menuetto“ und „Moto 
perpetuo“ zum Vortrag bringen. Zugleich machen wir darauf 
aufmerkſam, daß das Concert, in der Aula der Bürgerſchule, nicht 
wie gewöhnlich um 7 ½ Uhr, ſondern präciſe 7 Uhr Abends 
beginnen wird. Damit alle Störung vermieden werden kann, 
werden die das Concert beſuchenden Herrſchaften erſucht, gütigſt 
recht pünktlich erſcheinen zu wollen. 

— (Concert.) Im Wiener Café zu Mocker wird morgen 
Nachmittag, wie gewöhnlich, ein Streichconcert, ausgeführt von 
der Infanterie ⸗ Kapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Friedemann, ſtattfinden. 

— (Stadttheater) Als letzte Gaſtrolle gab Herr Mau⸗ 
rice Moriſſon geſtern den „Hamlet“, welche Figur er genau ſo 
ſpielte, wie den „Othello“, d. h. er trug beide Male viel zu 
ſtark auf. Die leidenſchaftlichen Scenen gelangen ihm daher, 
wie nicht zu leugnen iſt, meiſtens recht gut, während er anderer⸗ 


ſeits oft die gleichgültigſten Dinge mit einem geradezu abge⸗ 


ſchmackten Pathos behandelte. So ging die wunderbar ſchöne Scene, 
in welcher Hamlet mit der Ophelia ſich auseinanderſetzt, durch die ganz 
unmotivirte Aufregung, die Herr Moriſſon zur Schau trug, faſt wir⸗ 
kungslos amPublikum vorüber. Auch die Kirchhofsſcene ließ manches zu 
wünſchen übrig. Es würde zu weit führen, alle die Abſonderlichkeiten 
zu beſprechen, welche Herr Moriſſon, wahrſcheinlichgals extrafeine 
Nuancen, mit feinem Spiele vereinigte. So 3. B. war es ganz 
und gar unverſtändlich, warum er bei ſeinem Erſcheinen ſtets ſo 
eilig auf die Bühne ſtürzte. Bei der Unterhaltung mit Polonius, 
wo Hamlet in einem Buche leſend, langſam aus den Couliſſen 
treten ſollte, hatte ſich unſer Held doch entſchieden vergaloppirt. 
Um das Reſumee zu ziehen, geben wir gern zu, daß Herr Moriſſon 
ein recht geſchickter Schauſpieler iſt, müſſen aber hinzufügen, daß 
er es nicht verſteht, ſich die Sympathie des Zuſchauers zu er⸗ 
werben. Was ihm mangelt, das iſt das wahrhaft „Nobele und 
Vornehme“ in Sprache, Handlung und Exterieur, welches dem 


deutung beigelegt werden könnte. Einen Hügel hatten vor 
dem Oeffnen weder das Steinkiſtengrab noch eins der anderen 
Gräber aufzuweiſen. reg 


Kleine Mittheilungen. 

(Antiſemitismus auf dem Hofparquet.) Dem 
letzten „Volksfreund“ entnehmen wir folgende Notiz: Auf 
dem jüngſten Hofballe erſchien mit anderen bei der diesjährigen 
großen Cour zum erſten Male vorgeſtellten jungen Damen 
die jugendliche Tochter einer Finanzgröße. Sie vermehrte 
aber trotz ihrer Jugend die Reihen der älteren, zuſchauenden 
Damen, ſicher nicht ohne große innere Verlegenheit. (Verlegen⸗ 
heit?) Es kam nämlich kein Kavalier, um ſie aufzufordern, 
zu Deutſch: Sie blieb ſitzen. Der Ritter, welcher ſie aus 
ihrer peinlichen Lage befreite, hätte vielleicht einen Goldfiſch 
geangelt. Aber der gewöhnliche Seconde- Lieutenant kannte 
die junge Dame nicht, und die Kavaliere, welche ſich nach 
den glänzenden Feſten des Herrn Papa drängen, ſchienen an 
jenem Abend merkwürdig kurzſichtig zu ſein. Es iſt eine alte 
Geſchichte: Niemand kann über ſeinen Schatten ſpringen.“ 

Wir ſehen gar nicht ein, erwidert die Deutſche Volksztg. 
darauf, warum wir unſern Leſern den Namen jenes Opfers 
ihres Schattens verſchweigen ſollen. — Es war Fräulein 
Bleichröder, die im „duftigen blauen Kleide“, wie wir aus 
dem „Berliner Fremdenblatt“ wiſſen, als Mauerblümchen 
blühte. — Wir könnten über dieſen Fall noch intereſſante 
Einzelheiten hinzufügen — aber wir ſind mitleidig. 

Wenn der Volksfreund von Kavalieren ſpricht, die nach 
den glänzenden Feſten des „Herrn Papa“ drängen, ſo hoffen 
wir, daß dies nicht zutreffend iſt. Seit dem Auftritt auf 
der Schloßrampe dürfte wohl nur noch der Dienſt deutſche 
Kavaliere zwingen, das Haus in der Behrenſtraße zu be⸗ 
treten. Koͤnig Mammon iſt leider eine Großmacht geworden, 
a die Regierungen unterhalten bei ihm ihre diplomatischen 

ertreter. N 


| 


| 


N 
ches Sch 
zus dem Waſſ 
Zentimeter und die 
„groß iſt als die andere, 
oßer als ein gewöhnlicher Hum, 
Zuſſeldorf, 26. Februar. (Zur © 
Boenheimer beſchäftigungsloſer Einwohner, de, 
Stadtpflaſterer geweſen fein fol, benutzte dieſe wo. 
ſtellung dazu, am Neujahrstage den Leuten als „Stu 
zu gratuliren und um ein Trinkgeld zu bitten. Vo. 
deshalb geſtellt, entſchuldigt er fein Verfahren mit den 
Steuern, die er bezahlen müſſe. „Wie viel zahlen Sie de 
fragte der Amtsrichter. „ä Maſſ“, war die Antwort, „e 
glaube beſtinemt“, erwiderte der Richter, „daß fie gar keine Un 
ſache haben, über hohe Steuern zu lamentiren, weil ſie überhaupt 
keine zahlen.“ „No“, meinte der Bornheimer, indem er ſich in 
die Bruſt warf, „wenn mer aach kää bezahle, fo wern mer uns 
doch noch dribber beſchweren derfe!“ Das iſt doch gewiß. den 9 
Fortſchrittlern aus der Seele geſprochen. Ben. 
Weilburg, 25. Februar. (Zigeuner) Geſtern wurden“ 3 
ſeitens der Gendarmerie Zigeuner in dem benachbarten Nieders⸗ 
haufen ergriffen, welche zwei kleine Kinder mit ſich füh eten, von 
denen man anzunehmen berechtigt iſt, daß dieſelben nicht ihr⸗ 
Eigenthum ſeien. Hier wurde die Bande zu Protokoſ genommen: 
und gab an, ein Kind von irgend einer Gemeinde. geſchenkt ax 
halten und das andere gekauft zu haben. Die Ur terfuchung wird 
bald Klarheit bringen. Das älteſte Kind ſ oll. mit dem in 
Diedenhofen abhanden gekommenen identiſch ſein, auf deſſen Wieder⸗ 
bringen der unglückliche Vater 1000 Mark. geſetzt hat. Dieſen, 3 
Mann iſt bereits auf telegraphiſchem Wege benachrichtigt worden. 7 
erantwortlicher Redakteur: A. AmE- n Tn 
Wetter -Aus achten 
(Telegramm der deutſchen Seewarte in Hamburg.) 
Ruhiges, vielfach nebliges Wetter ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge und Wärmeänderung. 


mn —— 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 1. März. 
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Fonds: feſt. 

Ruſſ. Bau knoten 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% ; 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% , 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten . 


Weizen gelber: April⸗Mai 175.—75 175 
Septb.⸗Oktober EN 182 184 
von Newport lolo , e 108—50 
Moden oed. re u 146 
Api-Mit oo... 2.2 1147-20146 
Moi un: nn 147—25 | 146—50 
Septb »DHober a 147—50 150—50 
Rüböl: April⸗Mai 4 63—50 63—20 
Septb.⸗Oktober 46301 60-90 85 
irie; le ln ir 48 47—90 Pe: 
März April 48—30 48 
DENE Nr 48—70| 48—60 ; 
Auguſt⸗Septb. 50—60| 50-90 5 


Reichsbankdisconto 4%. Lombardziusfuß De, 


Erledigte Ftellen für Militärauwärter. 

Bezirk des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts Danzig: Königliches 
Eiſenbahn⸗Betlriebsamt zu Danzig, 6 Weichenſteller, Minimalgehalt 
jährlich je 810 M. und nach erfolgter Anftellung Wohnungsgeldzu 
ſchuß reſp. freie Wohnung; ferner: Portier, Minimalgehalt jährlich 
810 M und nach erfolgter Anſtellung Wohnungsgeldzuſchuß reſp. 
freie Wohnung; 5 Bahnwärter, Minimalgehalt jährlich je 660 M. 
und nach erfolgter Anſtellung Wohnung sgeldzuſchuß reſp. freie Dienſt⸗ 
wohnung; 7 Bremſer, Minimalgehalt jährlich je 690 M., außerdem 
Nachts und Meilengelder; 12 Schmierer, Minimalgehalt jährlich je 
690 M., außerdem Nachts und Meilengelder. 

Danzig, St. Vartholomäi-Kirche, Todtengräber, 552 M. pro anno und 
freie Wohnung. f 7 

Frauenburg [Oftpr.}, evangeliſcher Gemeinde-Kirchenrath, Glöckner bei 0 
der evangeiiſchen Kirche, ca. 70 M. pro anno nach dem letzten 
Viſitationsrezeſſe. a 

Gumbinnen, Magiſtrat, Bote und Executor, 450 M. Gehalt und die er; 
tarifmäßigen Gebühren im Betrage von etwa 30 bis 40 M. . 

Inſterburg Königliche Stafanſtalts⸗Verwaltung, Strafanſtalts⸗Aufſeher, 

900 M. Gehalt und 180 M. Miethsentſchädigung jährlich. 

Roeſſel, Magiſtrat und Stadtpolizeiver waltung, Stabtwathtmeiſter, 660 N 
M. jährlich und freie Wohnung. Yu 

Raſtenburg, Magiſtrat, Stadtſektetär und Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent, 1850 M. Bl: 

Sorquitten, Poſtamt, Landbriefträger, 450 M. Gehalt und 60 M Woh⸗ N 

nungsgeldzuſchuß. ö 

Schillehnen, Poſtamt, Landbriefträger, 450 M. Gehalt und 60 M. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 

Zinten, Amtsgericht, 2 Lohnſchreiber, 6 Pf. für jede Seite Schreibwerk, 5 -\ 
feſtz ufegen durch den Präſidenten des Königlichen Landgerichts. J 
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gegen Ein 
zogen werden. 


chem verſiegelte Offerten mit der Auffſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Bettungs⸗ 
hölzern“ einzureichen ſind. 


braucht werden. 


diejenigen Betheiligten, welche ſich bisher zur 


a 


Aer Nähe des 
722 Haufen Er 
a. 4 Naummetgt 

dtn eos 
Cverkauft werden. 8 
Die Verkaufsbedin 
in bekannt gemacht s 
e 8 
t IV. 
Thorn, den I: 


Fehlen 
Bettungsrippen, 
„ Halbkölzern, 
„ Balken, 

25 h Npenitüicen 
ſoll in Sfentiger” Sun tiifion vergeben wer⸗ 
Hierzu iſt Termik auf 
Donnerſtag den 13. März 1884, 

Vormittags 11 Uhr 

im diesſeitigen Bureau angeſetzt, 


1740 tief 5255 


bis zu wel⸗ 


Die Bedhlgungen liegen im diesſeitigen 
Bureau zirz Einſicht aus und können auch 
Suſeldung von 1 Mk. abſchriftlich be⸗ 


Königliches Artillerie⸗Oepot Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Eiſenbahn-Direction zu 
Bromberg hat bei dem Regierungs⸗Präſidenten 
Freiherrn von Maſſenbach zu Marienwerder 
den Antrag auf Feſtſtellung der Entſchädigung 
für die Parzellen angebracht, welche in einer 
Größe von 24 ar 71 qm. von dem in der 
Feldmark Chrapitz belegenen, den Wilhelm 
und Anna Caroline geb. Angst- Wirth'ſchen 
Eheleute gehörigen, im Grundbuche von 
Chrapitz No. 3 verzeichneten Grundſtücke, und 
von 8 ar 83 qm. von dem in der Feldmark 
Chrapitz belegenen den Johann Ludwig und 
und Caroline geb. Leibrandt-Deuble'ſchen 
Eheleuten gehörigen im Grundbuche von Chrapitz 
Ia ee Grundſtücke zum Bau der 
Eiſenbahn N Thorn nach Marienburg ge⸗ 


Durch Verfügung vom 10. Januar er. 
hat mich der Herr Regierunds⸗Präſident zum 
Commiſſar Behufs Leitung der im §§ 25 
rus folgende des Geſetzes vom 11. Juni 1874 
angeordneten Verhandlung ernannt. 

Nachdem ich zur kommiſſariſchen Verhand⸗ 
lung einen Termin auf 

Freitag den 14. März 1884, 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, fordere ich alle 


Theilnahme an dem Verfasren nicht gemeldet 
haben, auf, ihre Rechte im Termine wahrzu⸗ 
nehmen und zwar unter der Verwarnung, daß 
bei ihrem Ausbleiben ohne ihr Zuthun die 
Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung 
oder Hinterlegung der letzteren wird verfügt 
werden. 
Thorn den 25. Februar 1884. 
Der Landrath 
Krahmer. 


Kinderheim 


der Jacobs vorſtadt. 
Mittwoch den 5. d. Vortrag des 
8 renbiſche 6 x } 
„wei preußiſche Königinnen.“ 
Eintritt 1 Mark. 4 gelten gleich 
für die zweite Aufführung des „Kinderkreuz⸗ 
zugs“ am 12. d. 
Das 9 


Mittwoch den 5. März, 


Nachmittags 3 Uhr 
findet das diesjährige 


Fastnachts-Quartal 


im Lokale des Herrn Sohumann ſtatt, wozu 
die Herren Innungs⸗Meiſter recht zahlreich 
eingeladen werden. Der Aeltermann 

iv, Wakareey. 
BD ED EI ED EN RD ER I C H 
Empfehle hiermit mein großes Lager 
von 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel 


in uur reeller Waare zur gefälligen 
Beachtung. Beſtellungen nach Maaß und 
Reparaturen werden 12275 und ſauber 
ange, 4 

unso, 


Eliſabethſtr., u a der Löwen: re 


9 Kir Genie n in a. bei 
Oſtaſzewo, 180 Morgen, dabei 40 

Morgen Wald, bin ich willens, bei einer An⸗ 

zahlung von 30,000 Mark, ſofort zu verkaufen. 

Kaufliebhaber wollen ſich an mich wenden 
Johann Wiewiarski, 

in Swierczyn bei Oſtaſzewo. 
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Re, 


all Gemüse 
e 


n& Fester Qualität empfiehlt | S 


2 Datum. 
Handlung 5, 
01 I 9. April 2 
ogalinski- Thorn. 23. „ 
— SA DOT 1 14. Mai 
Den geehrten Herrſchaften von Schönſee 5 45 u 
und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 6 5 Juni 
anzuzeigen, daß ich mich hier als 7 9. Ji 
Schneiderin 8 40. Juli 
niedergelaſſen habe. 9 e 
Nachdem ich mir genügende Kenntniffe 10 45 uguſt 
hierin in verſchiedenen größeren Städten 11 5 Sten 
erworben, glaube ich in vollem Maße 12 155 eptember 


allen Anſprüchen gerecht zu werden und 
bitte um gütigen Zuſpruch. 

g Gleichzeitig finden junge Damen, die 
die Schneiderei erlernen wollen, freund⸗ 


liche Aufnahme. 
Mathilde Poredda. 


nähere Auskunft. 


Schirpitz, den 27. Februar 1884. 
LH l Waſche a 
öde Bienen, eine Wäſcherolle, 75 jeder Art wird jauber und 
eine Häckſelmaſchine und ein Inſtru⸗ Wäſche bilfig hergeſtelt. 


ment etc. etc. freihändig gi verkaufen. | Waſchauſtal fans 
Litwinska, Lehrer⸗Wittwe. Waß a USS, 


——— Holzuerkaufs-Bekauntmadyung. 


Oberförſterei Schirpitz. 
Am 5. März 1884, von Vormittags 11 Uhr ab ſollen im Ferrarl'ſchen Gaſthauſe 
zu Podgorz: 
Aus dem Belauf Kunkel, 
Jagen 312: ca. 70 Stück Langholz III.— V. Kl., 24 Bohlſtämme und 55 Stangen L, 

334 Rm. Kloben, 48 Rm. Knüppel L, 150 Num. Stubben, ſowie 39 Rm. Reiſer I. 
Aus dem Belauf Schirpitz, 

Jagen 272: 1100 Stangen IV. und 2900 Stangen V., 

265: 1900 Stangen IV. und 1150 Stangen V, 

„ 232: 300 Stangen IV. und 2100 Stangen V. 

Aus dem Belauf Seedorf: 

Jagen 160: 75 Stück Langholz III. — V. Kl., 

und 560 Rm. Reiſer III. Kl. 

174 Rm. Kloben und 128 Rm. Reiſer III. 

60 Rm. „ darunter einige Rm.⸗Knorren.) 

116: einige Rm. Kloben, Knüppel und Stubben. 

114: ca. 60 Rm. Kloben. 

Aus dem Belauf Ruhheide, 

Jagen 113a: ca. 760 Rm. Kloben (darunter einige REN 26 Rm. Knüppel J., 
956: Rm. Reiſer III. und 250 Rm. Stubben I. Kl. 

95: 350 Stangen IV., 550 Stangen V., 220 Rm. Knüppel II., ca. 808 Rm. 
Reiſer III., 270 Rm. Kloben, 245 Rm. Stubben. 
700 Stangen IV., 1000 Stangen V., einige Rm. Kloben und Knüppel II., 
ſowie 104 Rm. Reiſer II. und 2380 Rm. Reiſer III. Kl. 
200 Stangen IV., 450 Stangen V., ca. 18 Rm. Kloben und 28 Rm. 
Knüppel II. Kl. 

Aus dem Belauf Lugau, 
Jagen 279: ca. 80 Stück Langholz IV. und V. Kl., 289 Rm. Kloben, 6 
und 257 Rm. Reiſer II. Kl. 
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678 Rm. Kloben, 146 Rm. Stubben J. 


158: 
e 


m 96: 


5 9 


63 Rm. Knüppel 


„ 239: ca. 86 Stück Langholz IV. und V. Kl., 895 Rm. Kloben, 222 Rm. Knüppel J. 
und 86 Rm. Reiſer J. Kl. 
„ 254: einige Rm. Kloben, ca. 1060 Rm. Reiſer II. (Stangenreiſer) und 56 Rm. 
Reiſer III. Kl. 
„ 251: ca. 600 Rm. Kloben. 
„ 253: 200 Rm. Reiſer II. Kl. e 
240: ca. 170 Rm. Kloben. 


Aus dem Belauf Rudak, 
Jagen 247: 50 Stangen III., 
f Kloben, 22 Rm. 


200 Stangen V. und 300 Stangen VII. Kl., 265 Rm. 
Pfahlholz, 252 Rm. Knüppel J. und 82 Rm. Reiſer I. 


„ 246: 43 Rm. Kloben, 195 Rm. Knüppel II. und 86 Rm. Reiſer J. 
” 234: 50 „ 7 7. 7 
7, 255: 137 7, 7, 91 ; „ 93 7 „ 
„ 236: 126 „ Knüppel II. Kl“ 
207: 90 50 Rm. Stubben, 38 Rm. Reiſer J. gl. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 26. Februar 1884. 

Der Nane e 
Wies 


Bemerkung Schläge liegen mutlich € gut zur Abfuhr. 


. Aae ee 
Bromberg 1868. 


Künſtliche Zähne 


und 


| Vlomben. 

f H. Schneider. 
Königsberg 1875. 

ER l N . W. . . N . . g l EEE . 8. . . E . . . . 


Kartoffel⸗Schülmeſſer 


neueſte Konſtruktion, ſehr praktiſch, empfiehlt 
orn. 


3535535088 


Die geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend werden ergebenſt gebeten, 
Beſtellungen auf Reparaturen und 
Stimmen von Mufik - Inftru- 
menten Sean 


dd 
NN 


& EEK ISCH 


Harmoniums, 


Diplom 
u 


Kirchenorgeln ꝛc.) 
welche durch mich ausgeführt werden 
ſollen, nicht mehr wie früher, bei Herrn 
W. Zielke, ſondern in meiner pe 
Eliſabethſtraße No. 263, 1 Tr., 
abgeben zu wollen. 

Achtungsvoll 


. Weeck 
Inſtrumentenmacher und Klavierſtimmer. 


N e e N 


. 


ſichtigung wende man ſich an das Wirth⸗ 
V. Gordon. 


Solueckanfs-Sehemutmadhung 


Für die Oberförſterei Schirpitz find im Sommerſemeſter 
verſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 11 Uhr beginnen. 


Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 


Der Königliche Oberföriter. 
Wiesmann. 


In Laskowi Oſtbahn ſtehen k 
60 Zeit: und 9 ältere x 5 e, ae 0 © Jane e e Kun h f 
| 1 1 reunden der heiteren Muſe kann ich Diel 
Rambonillet Mütter 2 ; Kinderſtiefel ö 5 Stück auf das Angelegentlichſte empfehle 
(faſt Vollblut, zur Zucht brauchbar, groß und empfiehlt zu billigen Preiſen denn wohl ſelten hat ein Stück der Neuß 
a e e ee dee dun De ee, e 
7 ulmeritr. : machter Man 
Schur findet Anfang März ſtatt. Wegen Be⸗ \ dean 


1884 folgende Holz⸗ 


ee 


Ort des Verſteigerungs⸗ 


{ 
ö ? 
Termins. Belauf. 


Ferrari, Podgorz 
Gehrke, Argenau 
Ferrari, Podgorz 
Gehrke, Argenau 
Ferrari, Podgorz 
Gehrke, Argenau 
Ferrari, Podgorz 
Gehrke, Argenau 
Ferrari, Podgorz 
Gehrke, Argenau 
Ferrari, Podgorz 
Gehrke, Argenau 


ſämmtliche. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen 


Sarg-Magazin. | 
Metall- u. Holzſärge 


in großer Auswahl billigſt bei 
A. C. Schultz, ’ 
Tiſchlermeiſter. 


Zu verkaufen! | 

Eine Drehbank für Schloffer mit Hand- 
und Dampfbetrieb, 1 Bohrmaſchine, = 
mehrere alte Arbeitswagen, 1 Spazier⸗ 
sun (Selbſtfahrer) und ein bene 

kleiner Schlitten billigſt bei 

‚Alfred Pastor. 
n der Jol en der Culmer u. Culmſee'er 
unmittelbar an der Ring⸗Chauſſee en 
Waldparzelle verkaufe ich Kiefern⸗Kloben 
pr. R.⸗M. 3,50 Mark, Knüppel 2,50 Mk., 
Stubben 2,50 Mk., Strauch per Haufen 
2,50 Mk. und von je 3 Mk., 10 Pf. Anweiſe⸗ 
geld. Bei Entnahme von größeren Poſtenn 
wird an Bekannte auf Wunſch ein längerer 


Kredit gewährt. 
Schönwalde im Januar. Block. 


jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze wird in kürzester 
Zeit durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühmlichst bekannten, allein echten 
Radlauer’schen Speolalmittel gogol 
Hühneraugen sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel 

60 Pf. Wegen ganz wirkungsloser Nach- 

ahmungen verlange man aber ausdrücklich 
nur das allein echte Nadlauer'sche 
Hühneraugenmittel aus der Rothen 
Apotheke in Posen. Depöt in Thorn in 
Adolf Maiers Droguenhandlung, 3 

I. Mucker 515 it eine Wo nung 

parterre, 2 Stuben und 2 7 N 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 
€" möbl. Im. nebſt ab. Ist fofort zi 

verm. Tuchmacherſtr. 183. £ 
% ein möbl. Zimmer chülerſtraße 
409 im Hinter 8 a 


Schützenhaus. 
Sonntag 2. März: a 


Familien - Kränzcen) 


Anfang 6%, Uhr. 


Wiener -Café (Mocker). 
Sonntag den 2. März 1884. 
Großes 


Streich⸗ Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pont 
Inft.⸗Regts. Nr. 61. 
Aufaug 85 Au Entree 30 NZ 
F. Frie demann, Kapellmeifter 


em Theater in Laer N 
Sonntag den 2. März 1884. 
Ganz neu! anz 
5 zweiten und letzten Male! Ei; 
Ein gemachter Mann. 


Luſtſpiel⸗Poſſe von Jacobſohn. 
Muſik von Michaelis. 99 


R. e s 
anfang der FORTE Br 


